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120 Jahre nach den ersten öffentlichen Vorführungen ist der Film längst als eigen- 
ständige Kunst anerkannt, die ihre ‚Großen Werke‘ ebenso hervorgebracht hat wie 
die Literatur, die Musik oder die bildende Kunst. Über die Epochen- und Genre- 
grenzen hinweg hat sich ein Kanon von Werken herausgebildet, der als Bezugsgröße 
für die Einordnung und Beurteilung von Filmen fungiert, der aber auch stets aufs 
Neue befragt und revidiert werden muss. So sind kanonische Werke nicht nur auf 
ihre historische Bedeutung, sondern ebenso auf ihre aktuelle Relevanz hin zu disku- 
tieren; neue Filme müssen auf ihre Kanonizität hin besprochen werden; vergessene 
Werke schließlich sind neu bzw. wieder zu entdecken. Die Reihe Große Werke des 
Films, die mit diesem Band startet, will diesen dynamischen Prozess der Kanonbil- 
dung, fortschreibung und revision mitgestalten, indem sie etablierte Filme ebenso 
vorstellt wie aktuelle Filme, denen ein kanonisches Potenzial innewohnt. Die Kon- 
zeption der Reihe, die weder thematisch noch generisch eingegrenzt wird, ermöglicht 
dabei die Offenheit des Blicks und gewährleistet innovative Einsichten durch die 
Neuinterpretation bekannter Werke ebenso wie durch die Vorstellung unbekannter 
oder nicht mehr bekannter Filme. Im Laufe der Zeit wird sich so, wenn kein neuer 
Kanon, so doch ein stetig wachsendes Korpus von Filmen herausbilden, das, so ist 
zu hoffen, für die Leserinnen und Leser auch immer wieder Überraschungen bereit- 
hält. 

Die neuere Kanonforschung hat gezeigt, dass das mit jeder Kanonisierung – un- 
abhängig von ihrem Geltungsbereich und ihrer Verbindlichkeit – verknüpfte Mo- 
ment der Selektivität schlichtweg unabdingbar für jede kulturelle Formation und von 
daher unhintergehbar ist. Werden die Selektion und die damit verbundenen Wer- 
tungsprozesse nicht reflektiert, vollziehen sie sich unter der Hand und damit unge- 
steuert. Auf Grund dieser Prämisse erweist es sich als ebenso klug wie zukunftswei- 
send, Kanonisierung als reflexiven Vorgang gleichermaßen zu betreiben wie zu 
beobachten, um weder einer falschen Ontologisierung ‚großer Filme‘ als überzeitli- 
che Qualität anheimzufallen, noch die Relevanz von Selektivität für die kulturelle 
Dynamik zu leugnen. Nicht zuletzt ist dabei auch zu berücksichtigen, dass ästheti- 
sche Kanones – und mit ihnen der filmische – nicht nur und sogar nicht primär aus 
einem Korpus von hochgeschätzten Werken bestehen, sondern in weitaus stärkerem 
Maße aus ‚Deutungskanones‘ (Renate von Heydebrand), die die Interpretation der 
Filme ebenso anleiten wie sie eine bestimmte Lektüre eines Films als kanonisch ver- 
breiten. Veränderungen im filmischen Kanon vollziehen sich zuallererst im Bereich 
des Deutungskanons, und hierfür sollen die vorliegenden Interpretationen Anstöße 
und Argumente liefern. 

Dass wir die seit Jahrzehnten erfolgreiche Publikationsreihe Große Werke der Lite- 
ratur (zuletzt erschienen ist Band 13) durch die Reihe Große Werke des Films erweitern 
und ergänzen, nicht aber ersetzen wollen, hat – neben der ästhetischen Produktivität 
der Filmkunst – auch zu tun mit Veränderungen dessen, was die Kultursemiotik als 
‚kulturelle Texte‘ beschreibt. Hier vollzieht sich der Prozess der Kanonbildung, der 
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nach Jurij Lotman essentiell für die Selbstorganisation einer Kultur ist, auf einer 
höheren Ebene: Ein kanonischer kultureller Text ist ein Text, der im für die Kultur 
prestigereichsten Medium übermittelt wird und der der besonderen Pflege – durch 
Ritualisierung, Speicherung, Interpretation, Auslegung, Übersetzung und Autorisie- 
rung – unterliegt. Die Präferenz bestimmter Medien ist aber einem Wandel unter- 
worfen, oder umgekehrt besteht kultureller Wandel nicht zuletzt im Wechsel des 
dominanten Mediums, und der Film ist Teil eines solchen Wechsels in der Domi- 
nanz kultureller Texte, wie er insbesondere durch die zunehmende Bedeutung ikoni- 
scher Zeichen und deren Medien zum Ausdruck gelangt. Dabei kann von einer ein- 
fachen Opposition von sprachlichen und ikonischen Zeichen nicht die Rede sein; 
vielmehr treffen beide im filmischen Text zusammen, verbunden mit einem breiten 
Spektrum akustischer Zeichensysteme, das von Geräuschen und Lauten bis hin zur 
Filmmusik reicht. Es ist diese spezielle ästhetische Faktur, die den Film nicht nur als 
eine Kunst sui generis ausweist, sondern auch seine vielfältigen Beziehungen zur Lite- 
ratur ermöglicht, so dass beide Künste nicht nur konkurrieren, sondern zugleich 
interagieren und eine intermediale Komplexität erzeugen, die als solche charakteris- 
tisch für unsere heutige Kultur geworden ist. Auch dieser nun nicht mehr filmimma- 
nente, sondern gesamtkulturelle Kanonisierungsprozess ist mit im Blick zu behalten, 
wenn man sich den ‚großen Werken des Films‘ zuwendet. 

Der vorliegende Band präsentiert klassische Werke aus dem gesamten Spektrum 
der inzwischen über hundertjährigen Filmgeschichte – und solche, die es werden 
könnten. Vom Kriminalfilm über den Horrorfilm, Western, Science Fiction und 
Psychothriller bis zum Autorenfilm, dem Melodram und der Filmkomödie sind zahl- 
reiche Genres mit so illustren Namen wie John Ford, Alfred Hitchcock, Fritz Lang, 
Jean-Luc-Godard, Stanley Kubrick u.v.a. vertreten. Die Beiträge nehmen die Filme 
aus werkanalytischer, kulturwissenschaftlicher und rezeptionsgeschichtlicher Sicht in 
den Blick. Sie gehen zurück auf eine Augsburger Ringvorlesung im Studienjahr 
2013/14, an der Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler der Philologisch-Histo-
rischen Fakultät sowie Gastwissenschaftlerinnen und Gastwissenschaftler mit- 
gewirkt haben. Ziel der Reihe, die fortgesetzt werden soll, ist die sukzessive Etablie- 
rung eines Kanons von Einzelinterpretationen bedeutender Werke der Filmgeschich- 
te, die zugleich als Reflexion kanonrelevanter Prozesse und deren Deutungskanones 
fungiert. 

Der herzliche Dank der Herausgeber gilt den Beiträgerinnen und Beiträgern für 
ihre Unterstützung des Projekts sowie dem Francke Verlag und besonders dessen 
Lektor Tillmann Bub für die gewohnt zuverlässige Zusammenarbeit. Ihr spezieller 
Dank gilt Eva-Maria Mahr und Eva Ries für das große Engagement, mit dem sie das 
gesamte Unternehmen begleitet, und für die Sorgfalt, mit der sie das Manuskript für 
den Druck eingerichtet haben. 

Augsburg, im April 2015 Günter Butzer und Hubert Zapf 
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Günter Butzer ist Professor für Vergleichende Literaturwissenschaft/Europäische 
Literaturen an der Universität Augsburg. Forschungsschwerpunkte: Kulturelles Er- 
innern und Vergessen, Kanon und Massenkommunikation, literaturwissenschaftliche 
Symbolforschung, Theorie der inneren Rede, Medienkulturen des Jenseits. Veröf- 
fentlichungen: (Hg., mit Bettina Bannasch) Übung und Affekt. Formen des Körpergedächt- 
nisses, Berlin, New York 2007; Soliloquium. Theorie und Geschichte des Selbstgesprächs in der 
europäischen Literatur, München 2008; (Hg., mit Joachim Jacob) Berührungen. Komparatis- 
tische Perspektiven auf die frühe deutsche Nachkriegsliteratur, München, Paderborn 2012; 
(Hg., mit Joachim Jacob) Metzler Lexikon literarischer Symbole, 2., erw. Aufl., Stuttgart, 
Weimar 2012; (Hg., mit Hubert Zapf) Theorien der Literatur. Grundlagen und Perspektiven, 
Bd. 6, Tübingen, Basel 2013. 

Hanno Ehrlicher ist seit 2011 Professor für Romanische Literaturwissenschaft 
(Iberoromania) an der Universität Augsburg, wo er derzeit auch als Geschäftsfüh- 
render Direktor das Institut für Spanien-, Portugal- und Lateinamerikaforschung 
leitet. Studium der Neueren Deutschen Literatur, der spanischen und katalanischen 
Philologie in Würzburg, Salamanca und Berlin. Er promovierte an der Freien Uni- 
versität Berlin im Fach Komparatistik und habilitierte sich an der Universität Heidel- 
berg in romanischer Literaturwissenschaft. Seine Forschungsschwerpunkte liegen im 
Bereich der spanischen Literatur der Frühen Neuzeit, des spanischsprachigen Films 
(Buñuel, Saura, Almodóvar, u.a.), der Avantgardeliteraturen in Europa und Latein- 
amerika und der Erforschung von Kulturzeitschriften der Moderne im spanischspra- 
chigen Kulturraum (www.revistas-culturales.de). Bisherige Publikationen (in Aus- 
wahl): Die Kunst der Zerstörung. Gewaltphantasien und Manifestationspraktiken europäischer 
Avantgardebewegungen, Berlin 2001; Zwischen Karneval und Konversion. Pilger und Pícaros in 
der spanischen Literatur der Frühen Neuzeit, München 2010; (Hg., mit Nanette Rißler- 
Pipka) Almacenes de un tiempo en fuga. Revistas culturales en la modernidad hispánica, Aachen 
2014. 

Franz Fromholzer ist wissenschaftlicher Mitarbeiter am Lehrstuhl für Neuere 
Deutsche Literaturwissenschaft der Universität Augsburg. Er studierte Germanistik, 
Geschichte und Hispanistik in Regensburg, Augsburg und Valladolid. Forschungs- 
schwerpunkte: Literatur der Frühen Neuzeit (insbesondere des 17. Jahrhunderts), 
Psalmendichtung, interkulturelle Germanistik, Gegenwartsliteratur, Stilistik. Publika- 
tionen: Gefangen im Gewissen. Evidenz und Polyphonie der Gewissensentscheidung auf dem 
deutschsprachigen Theater der Frühen Neuzeit, München 2013 (Dissertation). Mitherausge- 
ber der Tagungsbände Noch nie war das Böse so gut. Die Aktualität einer alten Differenz, 
Heidelberg 2011 und Polnisch-deutsche Duette. Interkulturelle Begegnungen in Literatur, Film, 
Journalismus (1990-2012), Dresden 2013. Diverse Aufsätze unter anderem zu  Schiller, 
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Nietzsche, Brecht und zahlreichen Gegenwartsautorinnen und -autoren (Marcel 
Beyer, Katharina Hacker, Felicitas Hoppe z.B.). 

Johanna Hartmann arbeitet seit 2010 als wissenschaftliche Mitarbeiterin am Lehr- 
stuhl Amerikanistik der Universität Augsburg. Sie studierte Amerikanistik, Englische 
Sprachwissenschaft und Neuere und Neueste Geschichte an der Universität Augs- 
burg und schloss ihr Studium 2009 bzw. 2010 mit dem ersten Staatsexamen für das 
gymnasiale Lehramt und der Magistra Artium ab. Sie promovierte 2014 mit einer 
Arbeit zu „Literary Visuality in Siri Hustvedt’s Works“. Im akademischen Jahr 
2014/15 lehrte und forschte sie an der University of Texas at Austin als Assistant 
Professor am English Department. Ihre Forschungsinteressen liegen im Bereich der 
Intermedialitäts- und Ekphrasisforschung, der amerikanischen Gegenwartsliteratur, 
dem amerikanischen Drama des 20. Jahrhunderts und der Interrelation von Politik 
und Literatur. Aktuelle Publikationsprojekte sind die Sammelbände Censorship & 
Exile, Göttingen 2015 (Hg., mit Hubert Zapf), ein Buchprojekt das infolge der ge- 
meinsam mit Hubert Zapf organisierten, gleichnamigen Konferenz entstand, und 
Zones of Focused Ambiguities in Siri Hustvedt’s Works. Interdisciplinary Essays, Berlin 2015 
(Hg., mit Christine Marks und Hubert Zapf) und die Monographie Literary  Visuality 
in Siri Hustvedt s Works, Würzburg 2015. 

Ingo Kammerer ist Akademischer Rat am Lehrstuhl für Didaktik der deutschen 
Sprache und Literatur an der Universität Augsburg. Studium und Promotion (2008) 
zu genrespezifischer Filmdidaktik im Deutschunterricht in Ludwigsburg. For- 
schungsschwerpunkte: Literatur- und Mediendidaktik, Film. Publikationen (Aus- 
wahl): Literaturverfilmung im Deutschunterricht. Zur filmischen Transformation literarischen 
Erzählens am Beispiel von „Tonio Kröger“ (2006); Das Exil des Thrillerhelden. Über die auf- 
und anregende Wirkung von Fremdheit und Fremde im Genrekino (2007); Mediale Sichtweisen 
auf Literatur (Mhg. 2008); Film – Genre – Werkstatt. Textsortensystematisch fundierte Filmdi- 
daktik im Fach Deutsch (2009); Filmanalyse im Deutschunterricht: Spielfilmklassiker (2012); 
Dokumentarfilm im Deutschunterricht (Mhg. 2014); Georg Büchner lesen. Lesewege und Lesezei- 
chen zum literarischen Werk (i.V)

David R. Kerler ist Akademischer Rat a. Z. am Lehrstuhl für Englische Literatur- 
wissenschaft. Er studierte Englische Literaturwissenschaft, Spanische Literaturwis- 
senschaft und Angewandte Sprachwissenschaft Spanisch an der Universität Augs- 
burg und an der Universidad de Sevilla; Promotion 2011 an der Universität 
Augsburg mit dem Thema „Postmoderne Palimpseste. Studien zur (meta-)
hermeneutischen Tiefenstruktur intertextueller Erzählverfahren im Gegen- 
wartsroman“. Bisherige Publikationen setzen sich insbesondere mit der postmoder- 
nen Literatur auseinander, unter besonderer Berücksichtigung poststrukturalistischer 
Literaturtheorien sowie der Themenbereiche der Erinnerung und des Traumas. Sein 
derzeitiges Forschungsinteresse gilt dem Wechselspiel von Melancholie und Archi- 
vierungsprozessen in der Lyrik der englischen Romantik. 

Die Beiträgerinnen und Beiträger 
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Julia Koloda ist seit 2011 wissenschaftliche Mitarbeiterin am Lehrstuhl für Verglei- 
chende Literaturwissenschaft/Europäische Literaturen der Universität Augsburg. Sie 
studierte Ethik der Textkulturen im Rahmen des Elitenetzwerkes Bayern, Philoso- 
phie, Psychologie und Vergleichende Literaturwissenschaft an den Universitäten 
Augsburg und Heidelberg. Forschungsschwerpunkte: Literatur der Antike, Mythos 
und Mythentheorie, Filmtheorie, Medialität, Medientheorie. Publikationen erfolgten 
bis jetzt im populärwissenschaftlichen Bereich. 

Susanna Layh ist Akademische Rätin als wissenschaftliche Mitarbeiterin am Lehr- 
stuhl für Vergleichende Literaturwissenschaft/Europäische Literaturen der Universi- 
tät Augsburg. Sie studierte Vergleichende Literaturwissenschaft, Spanische Litera- 
turwissenschaft und Politikwissenschaft an der Universität Augsburg und am Queen 
Mary and Westfield College in London. 2011 promovierte sie im Fach Vergleichende 
Literaturwissenschaft an der Universität Augsburg. Forschungsschwerpunkte: Uto- 
pie-, Anti-Utopie und Dystopie-Forschung, postapokalyptische Literatur, (postapo- 
kalyptische) Robinsonaden, Großstadtliteratur, Gegenwartsdramatik. Publikationen: 
Finstere neue Welten. Gattungsparadigmatische Transformationen der literarischen Utopie und 
Dystopie. Würzburg: Königshausen & Neumann, 2014 (Dissertation). Verschiedene 
Aufsätze und wissenschaftliche Beiträge im Bereich der Utopie-/Dystopieforschung 
wie der (postapokalyptischen) Robinsonaden. 

Linda Ledwinka ist seit 2011 wissenschaftliche Mitarbeiterin am Lehrstuhl für 
Vergleichende Literaturwissenschaft/Europäische Literaturen der Universität Augs- 
burg. Sie studierte Vergleichende Literaturwissenschaft, Englische Literaturwissen- 
schaft und Politikwissenschaft an der Universität Augsburg und der Südböhmischen 
Universität Budweis. Derzeit Promotion zum Thema Bekenntnisliteratur. For- 
schungsschwerpunkte: Intermedialität (Literatur und Film, Fotografie und Literatur, 
Kunst und Film), Autobiographie und Autofiktion, Theorie des Authentischen, 
Heldentypologien. 

Katja Sarkowsky ist seit Oktober 2013 W3-Professorin für American Studies an der 
Westfälischen Wilhelms-Universität Münster. Sie studierte Amerikanistik, Germanis- 
tik und Neue Englischsprachige Literaturen sowie Women’s Studies an der Universität 
Trier, am Trenton State College (New Jersey, USA) und der Goethe-Universität Frank- 
furt/Main. 2003 wurde sie im Rahmen des Graduiertenkollegs „Geschlechterver- 
hältnisse und Öffentlichkeiten. Dimensionen von Erfahrung“ (Frankfurt/Kassel) an 
der Goethe-Universität promoviert, war dann zunächst als Assistentin der Ge- 
schäftsführung des Zentrums für Nordamerikaforschung (ZENAF) und als Akade- 
mische Rätin in der Frankfurter Amerikanistik tätig, bevor sie 2008 den Ruf auf die 
Juniorprofessur „Neuere Englischsprachige Literaturen und Kulturwissenschaft“ an 
der Universität Augsburg erhielt. Forschungsschwerpunkte umfassen indigene Lite- 
raturen in den USA und Kanada, life writing, Ethnic Studies, literaturwissenschaftliche 
Stadtforschung und Kulturtheorie; ihr besonderes Interesse gilt der Verknüpfung 
von literatur- und kulturwissenschaftlichen mit gesellschaftswissenschaftlichen Fra- 
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gestellungen. Sie ist Autorin zahlreicher Aufsätze zur indigenen und asiatisch- 
amerikanischen Literatur und zur literarischen Konstruktion New Yorks sowie der 
Monographie AlterNative Spaces. Constructions of Space in Native American and First Na- 
tions Literatures (2007) und Mitherausgeberin zweier interdisziplinärer Sammelbände 
zu Migration, Literatur und Politik in Kanada und Europa. 

Michael Sauter ist wissenschaftlicher Mitarbeiter am Lehrstuhl Amerikanistik der 
Universität Augsburg und Koordinator des Elitestudiengangs Ethik der Textkultu- 
ren. Er studierte Amerikanistik, Angewandte Sprachwissenschaft und Kommunika- 
tionswissenschaften an der Universität Augsburg und der University of California, 
San Diego. Seine Dissertation zu Ethical Aspects in the Novels of Philip Roth erscheint 
2015. Forschungsschwerpunkte liegen im Bereich der modernen und postmodernen 
amerikanischen Literatur und der Literaturtheorie, insbesondere Ecocriticism und 
Ethical Criticism. Er ist Mitglied des DFG-Netzwerks „Environmental Crisis and the 
Transnational Imagination“ (Universität Augsburg, 2014–2016). Im Rahmen eines 
Forschungsprojekts zur Transmedialität forscht er zu Film, Fernsehen und digitalen 
Medien. Gemeinsam mit Timo Müller ist er Herausgeber des Sammelbandes Litera- 
ture, Ecology, Ethics. Recent Trends in Ecocriticism. 

Heike Schwarz ist seit 2010 wissenschaftliche Mitarbeiterin am Lehrstuhl für Ame- 
rikanistik und Lehrbeauftragte am Lehrstuhl für Vergleichende Literaturwissenschaft 
der Universität Augsburg. Sie studierte Amerikanistik, Politik und Philosophie sowie 
Staats- und Völkerrecht an der Universität Augsburg und der University of Reading 
(UK). Forschungsschwerpunkte: neben Komparatistik vor allem amerikanische Lite- 
ratur, Film und Kunst der Gegenwart, insbesondere die Analyse der Darstellungs- 
und Wahrnehmungsformen von psychiatrischen Diagnosen und Erkrankungen wie 
neuro-degenerative Diagnosen (insbesondere Alzheimer) und dissoziative Erkran- 
kungen (z.B. Dissoziative Identitätsstörung). Weitere Schwerpunkte: Ecocriticism  und 
„Ecopsychology“, Ökodystopien, Posthumanismus und Animal Studies. Veröffentli- 
chungen u.a. Beware of the Other Side(s). Multiple Personality Disorder and Dissociative Identi- 
ty Disorder in American Fiction (American Culture Studies, Bielefeld 2013), Aufsätze zu 
Woody Allens Blue Jasmine, Siri Hustvedts The Blazing World und zeitgenössischer 
amerikanischer Literatur. Arbeit an einer Herausgeberschaft zu Madness in the Woods. 
The Ecological Uncanny in Literature and Film sowie an der Monographie Green Nostalgia 
Neurosis. Ecopathology in American Fiction. 

Adina Sorian ist wissenschaftliche Mitarbeiterin am Lehrstuhl für Englische Litera- 
turwissenschaft der Universität Augsburg. Sie studierte Englische Literaturwissen- 
schaft, Neuere Deutsche Literaturwissenschaft und Amerikanistik an der Universität 
Augsburg, der Universität Wien und der Queen Mary University of London (Modern 
Languages und Film). Besondere Schwerpunkte ihrer Forschung: Literatur des 21. 
Jahrhunderts, Psychoanalyse, Literaturtheorie und Film. Derzeit Arbeit an einer 
Dissertation über das Lacansche Reale in zeitgenössischer Literatur und Film an der 
Universität Augsburg. Titel der Arbeit: Reading the Real. Toward a Reevaluation of La- 
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canian Theory in the Study of Fiction and Film. Neben Zeitschriftenartikeln und Fachbei- 
trägen in Tagungsbänden in den Bereichen zeitgenössische englische Prosaliteratur 
und Drama publizierte sie Beiträge zu Wim Wenders für das Filmmuseum der Lan- 
deshauptstadt Düsseldorf. 
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